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Recyclingbeitrag wird angepasst

Klimaschutz und Recycling ist eines
der Zukunftsthemen für uns alle. Wir
leisten täglich unseren Beitrag beim
Sammeln, Trennen und Entsorgen.
Dabei unterstützt Sie in der Region
Amstetten der GDA. Wir haben die
Verantwortlichen dazu befragt.

locum: Der GDA hat angekündigt,
das Tarifsystem neu zu gestalten und
die Gebühren anzupassen. Wie wird
das im Detail ablaufen?

Kasser: Der GDA wird
für alle 34 Gemeinden,
wo wir zuständig sind,
die Abfallentsorgung
und das Recycling or-
ganisieren, eine An-

passung der Gebühren durchführen
und ein neues Gebührensystem ins-
tallieren. Beides ist seit über 11 Jahre
unverändert und muss an die neuen
Begebenheiten der Recycling-Wirt-
schaft angepasst werden.

locum:Welche Leistungen bringt der
GDA für die Bürgerinnen und Bürger
der Region?

Zebenholzer: Die Leis-
tungen des GDA im
Bereich der Abfallent-
sorgung und des Recy-
clings sind vielfältig.
Denken wir nur an

die knapp 400 Recycling Platz’l, die
flächendeckenden AltstoffSammel-
und Servicezentren und die mehr als
35 Grün- und Strauchschnitt Plätze
in der Region. Darüber hinaus na-
türlich beim Haus selbst, die Trenn-
möglichkeiten für Restabfall, Bioab-
fall und Altpapier und die „GELBE
Sammlung“. Weiters wurden in den
letzten Jahren unsere digitalen Ser-
vice Einrichtungen, wie die GDA App
und die Homepage, ausgebaut.

locum: Herr Huber, als gelernter
Steuerberater sind sie gewöhnt aufs
Geld zu schauen. Wie schauts beim
GDA aus?

Huber: Der GDA ist
wie eine Gemeinde ver-
pflichtet ganz
b e s o n d e r s
aufs Geld zu
s c h a u e n

denn es ist das Geld der
Gebührenzahlerinnen
und -zahler. Wir sind
nicht gewinnorientiert,
das heißt wir sind auf-
gefordert maximal un-
sere Kosten zu decken.
Als gelernter Steuerbe-
rater bin ich gewohnt
da ganz genau darauf zu
schauen. Darüber hin-
aus gibt es Prüfungsins-
tanzen intern, aber auch
durch das Land Nie-
derösterreich und den
Rechnungshof, die genau
auf diese Vorgangsweise
schauen. Darüber hin-
aus wird der GDA ähn-
lich wie bei der ISO-Zer-
tifizierung nach dem
CAF-System geführt.
Gute Voraussetzungen,
dass mit dem Geld der

Gebührenzahlerinnen und Gebüh-
renzahler gut gewirtschaftet wird.

locum: Soweit zu den Finanzen. Wie
schaut es im Recycling der Zukunft
wirklich aus? Kann man da schon
einen Blick hinter die Kulissen wer-
fen?

Kasser: Die Zukunft
wird ein Recycling-Sys-
tem sein, indem wir in
Europa die Möglichkeit
schaffen unsere Abfäl-
le soweit zu recyclieren,

dass ein Großteil unserer Produkte
aus den recyclierten Rohstoffen er-
zeugt werden kann. Dazu hat die EU
nicht nur den „ GREEN DEAL“ ge-
schaffen, sondern auch verbindliche

„Danke für deinen Recyclingbeitrag und weiter so!“,
betonen GDA Obmann Anton Kasser und seine Stell-
vertreter Manuela Zebenholzer und Karl Huber.
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Klimaschutz, sei dabei

Quoten vorgelegt, die bis zu Strafzah-
lungen für Österreich führen. Daher
sind wir alle dahingehend aufgefor-
dert einen Recycling Beitrag zu leis-
ten. Ein weiterer positiver Schritt
wird ab 2025 das Pfand auf Einweg
Getränkeverpackungen sein. Insge-
samt werden wir in Zukunft mehr
trennen, mehr sammeln, mehr recy-
celn und natürlich auch vieles ein-
fach vermeiden müssen.

locum: Jetzt konkret zum Geld zu-
rück. Wie wird der einzelne Haushalt

die Gebührenanpas-
sung spüren?

Kasser: Nachdem das
Tarifmodell nach 11
Jahren komplett um-
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gestellt wird, werden die Auswirkun-
gen unterschiedlich sein, aber wenn
wir einen Normhaushalt im Einfa-
milienhaus mit zwei Erwachsenen
und zwei Kindern heranziehen, so
zahlt dieser derzeit 60 Cent für die
Liegenschaft und den Tag. Die Anpas-
sung wird ab Jänner 2022 dann un-
gefähr 72 Cent pro Tag ergeben. Das
sind etwa 20% Steigerung, wenn man
alleine die Steigerung der Verbrau-
cherpreise in den letzten 11 Jahren
- solange ist die Gebühr schon unver-
ändert - heranzieht, ergibt es im Ver-
gleich dazu eine Steigerung um etwa
24 %.

locum: Die Gebühr wird angepasst,
aber was wird für die Menschen bes-
ser, einfacher, schneller oder mehr?

Z e b e n -
h o l z e r :
Wir haben
b e r e i t s
V i e l e s
v e r b e s -

sert, denken wir nur
an die ca. 30% mehr
Öffnungszeiten bei
den AltstoffSammel
und -Service-Zentren
in der Region. Weiters
wurde bei den ASZ
auch das Personal in
der Zwischenzeit Groß-
teils auf GDA-Personal
umgestellt, um eine
kontinuierliche Qua-
lität bei der Beratung
und Hilfestellung zu
ermöglichen. Bei den
Recycling Platz’ln ha-
ben wir barrierefreie
Recycling Platz’ln ge-
schaffen und gerade
erst in diesem Som-
mer bekamen alle ein

Update sowohl zur Reinlichkeit als
auch zur Klarheit der Beschriftung.

Huber: Wir haben digi-
tale Services ausgebaut,
gerade jetzt kommt eine
neue Auflage unserer
GDA App, wo man sehr
einfach alle seine Ab-

fuhrtermine mit Erinnerungsfunkti-
on in seinem eigenen Handy Kalender
speichern kann. Somit werden Sie
keine Abfuhrtermine mehr versäu-
men. Einfach kostenlos die GDA App
im AppStore holen.

Kasser: Aktuelle wird
gerade unser jüngstes
Kind, die Zusammen-
arbeit mit den soogut
Märkten im Bereich
der wiederverwend-
baren Haushaltswaren,
gestartet. Haushaltsartikel die noch
gebrauchsfähig sind, sollen über soo-
gut zur Wiederverwendung aufberei-
tet und verteilt werden. Wir überneh-
men soogut Waren ab Jänner 2022 in
den Altstoffsammelzentren Amstet-
ten Ost und in St. Valentin jeweils zu
den Öffnungszeiten.

Mehr Informationen finden Sie unter:
www.gda.gv.at.

cl ingbeitrag drinnen
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Frühe Anpassung
zahlt sich aus

Die Anpassung an die Auswirkun-
gen des Klimawandels ist eine ebenso
wichtige Aufgabe wie der Klimaschutz
selbst. Hier haben die Gemeinden viel
Verantwortung zu tragen. Hochwasser-
schutzbauten, Regenwassernutzungs-
konzepte, Erhaltung der Biodiversität
und allem voran die klimafitte Gestal-
tung von öffentlichen Räumen. www.
klar-amstetten.at
Obsternte auch in höheren Lagen
möglich
In der Promau (Naturpark Eisenwur-
zen) in der Gemeinde Hollenstein an
der Ybbs, auf 800 Höhenmetern, wur-
de eine Streuobstwiese gesetzt. Die re-
gionalen Apfel- und Birnensorten sind
schon seit jeher das rauere Klima in
den Ybbstaler Alpen gewohnt. Durch
den Klimawandel wird sich die Tem-
peratur ändern. Dadurch kann „Most-
viertler Obst“ auch in höheren Lagen
angebaut werden. Der Klimawandel
bringt nicht nur Herausforderungen
mit sich, im Bereich der Landwirt-
schaft werden auch Chancen eröffnet.

Biodiversität und Klimawandel.
Die KLAR! Amstetten ist eine Kultur-
landschaft. Die seit Jahrhunderten in
der Region gebräuchliche Form der
Bewirtschaftung durch Hochstam-
mobstbäume bildet die Lebensgrund-
lage vieler Insekten und anderer Arten,
die nur hier vorkommen. Grund und
Boden stehen heute aber mitunter im
Spannungsfeld von Baulandgewin-
nung, LandwirtschaftundNaturschutz.
Die KLAR! unterstützt daher bei der
Schaffung naturnaher Biotope und
der Neuanlage von Hochstamm-Obst-
zeilen. Eine Kooperation mit der
Obstpflanzaktion der Leader Region
Moststraße - mit dem Schwerpunkt
„Klimafitte Obstbäume“ - ist ebenso in
Umsetzung wie die Zusammenarbeit
mit Verantwortlichen in der Promau,
einem besonders schützenswerten Bio-
top in den Ybbstaler Alpen.

Schaffung von kühlen Oasen.
Neben lebendiger, natürlicher Be-
schattung sorgt auch frei zugängliches
Trinkwasserfür gute Lebensqualität in
Stadt- und Ortszentren.

Deswegen errichten die KLAR! Gemein-
den öffentliche Trinkbrunnen. Diese
Brunnen sollen ein sichtbares Zeichen
sein, umTrinkwasser als kostbares Gut
in den Vordergrund zu rücken.
Wasserversorgung 2050.
Manche Gemeinden sind mit ausrei-
chenden Quell- und Brunnenwas-
serreserven ausgestattet, während
es andernorts in den letzten Jah-
ren zu Trinkwasserknappheit kam.

Mit der KLAR!-Maßnahme „Wasser-
versorgung 2050“ wird die zukünftig
nötige Wasser-Transportinfrastruktur
erhoben. Kasser: „Ziel ist es, vorraus-
schauend Unterschiede auszugleichen
und die nachhaltige Wasserversorgung
für die Gesamtregion sicherzustellen“.
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Klimaschutz liegt
in unseren Händen

Wir sind eine Klima- und Energie-
modellregion!
Das Ziel ist es, durch die nachhalti-
ge Nutzung vorhandener, regiona-
ler Ressourcen sowie durch Effizi-
enzsteigerung in vielen Prozessen
Energie zu sparen, Treibhausgase-
missionen zu minimieren und die
Region unabhängig von Energieim-
porten zu machen!
Ein ambitioniertes Ziel, das durch
die Unterstützung engagierter Ge-
meinden, Bürger, Unternehmen
und Vereine erreicht werden kann!

Klimaschutz ist ...
... richtig Heizen
• Entlüften Sie Ihre Heizung vor der
Heizsaison. Wenn Sie die Tempe-
ratur um 1°C senken, spart dies 5
% der Energie und somit auch Geld.
Vermeiden Sie lange Vorhänge
und Möbel vor den Heizkörpern.
In der Nacht ist eine Raumtempe-
ratur von 19°C am besten für ei-
nen gesunden Schlaf.

… richtig Lüften
•Lüften Sie alle 2 bis 3 Stunden
kurz, aber kräftig. So verhin-
dern Sie das Auskühlen der
Wände und Schimmelbildung.

… Stromsparen
•LICHT AUS! – wenn genug Son-
nenlicht von draußen kommt.
Standby-Geräte wie Fernseher
oder Computer ausstecken oder
mit Kippschaltern versehen.
Alte Glühbirnen durch LEDs
ersetzen – „Energieeffizienz“ –
achten Sie beim Kauf eines
neuen Gerätes auf die Buch-
stabenskala. Geräte mit guten
Werten verbrauchen viel we-
niger Strom und sind dadurch
auch im Betrieb günstiger!

… weniger Autofahren
• Lassen Sie das Auto stehen, wenn
es geht!
- Zu Fuß, mit dem Fahrrad, öffent-
lich oder mit Fahrgemeinschaf-
ten – es gibt viele Möglichkeiten!
– EMIL nutzen oder aktiv mitma-
chen beim regionalen Fahrten-
dienst!

… nachhaltige Anschaffungen
- Ist die Heizung bereits in die Jah-
re gekommen? – Zögern Sie nicht,
investieren Sie in eine klimaneu-
trale Heizanlage wie Wärmepum-
pen oder Holzheizungen.
- Photovoltaikanlagen sind leist-

bar und Ihr Geld ist gut daran an-
gelegt. Die meisten PV-Anlagen
rentieren sich bereits innerhalb
von 10 Jahren!

… bewusster konsumieren
Greifen Sie zu regionalen und saiso-
nalen Produkten. Einweg-Produkte
haben eine schlechte CO2-Bilanz –
Mehrweg und langlebige Produkte
schneiden da besser ab!

... Reparieren statt neu kaufen!
– bei vielen Alltagsgeräten sind es oft
nur Kleinigkeiten die günstig repa-
riert werden können – prüfen sie die-
se bevor Sie ein neues Gerät kaufen!
– Gerne helfen Ihnen die Repair Cafes.

... öffentliche Grünflächen.
Bepflanzte Grünflächen können die
Folgen der Hitzebelastung abmildern.
Bäume als Schattenspender nehmen
deshalb bei der Gestaltung von Grün-
flächen, auf Spielplätzen, bei Haltestel-
len oder in Ortszentren, eine immer
wichtigere Rolle ein.
Informationen unter:www.gda.gv.at.

Elektrokleingeräte gehören
nicht in den Restmüll!
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Recycling ist aktive
Arbeit am Klimaschutz

Abfalltermine digital
Wann wird denn der Restabfall von
meiner Liegenschaft abgeholt? Pa-
pier war doch immer an einem Mon-
tag, oder…? Wo entsorge ich meine
alten Reifen und wann hat eigentlich
das nächste ASZ geöffnet?
Diese und weitere Fragen stellen
sich immer wieder aufs Neue. Hilfe
zur Beantwortung gibt die GDA-App.
Dort ist neben einem individualisier-
ten Abholplan für jede Liegenschaft,
welcher bequem in den eigenen Ka-
lender exportiert oder auch beliebig
oft gedruckt werden kann, die Erin-
nerungsfunktion von zentraler Be-
deutung.

Diese erinnert zeitgerecht an die Ab-
holtermine und erleichtert eine zu-
verlässige Abholung von Ihrer Lie-
genschaft. Durch das neue „Trenn
ABC“ wissen sie genau welche Alt-
stoffe wie und wo entsorgt werden
müssen und leisten dabei einen Bei-
trag zu einer nachhaltigen und effi-
zienten Abfallwirtschaft.
Zusätzlich zu den genannten Funkti-
onen bietet die neue „GDA APP“ die
Möglichkeit das nächste und geöff-
nete Altstoffsammelzentrum schnell
zu finden und gibt weitere wichtige
Tipps und Informationen für eine
saubere Umwelt.

Ab 2025 ist es soweit: Das lang um-
kämpfte Pfandsystem für Getränke-
dosen und -flaschen wird eingeführt.
Das ist ein wichtiger Schritt gegen das
achtlose Wegwerfen vieler Verpackun-
gen. Weitere Schritte werden bis dahin
notwendig sein, um die Ziele der EU
bezüglich Nachhaltigkeit und Recy-
cling- Wirtschaft erreichen zu kön-
nen. In unserer Region arbeiten wir
bereits seit Jahrzehnten daran, die
Recyclingquoten stetig voranzutreiben.

Letztes Jahr ist es uns gelungen, einen
Höchstwert zu erreichen, doch auch
dieser wird für die Zukunft und für die
Ziele des Klimaschutzes nicht ausrei-
chen. Wir benötigen dazu nicht nur ein
optimales Sammel- und Abgabesystem
für alle Ihre Abfälle und Wertstoffe,
sondern auch Ihre Mithilfe. Der tägli-
che Recycling Beitrag der Bürgerinnen
und Bürger aus der Region Amstetten
ist einer der wichtigsten Schritte in
Richtung ordnungsgemäßem Entsor-
gen,Wiederverwenden vonWertstoffen
und damit auch eine bedeutende Maß-
nahmefür eine gute Recycling- und Kli-
maschutz Strategie. Was bedeutet das

konkret: Wir wer-
den in den nächs-
ten Jahren unsere
Anstrengungen
noch verstärken
müssen und auch
den kleinsten
Wertstoff in die
entsprechenden
Sammelbehälter
beim Recycling
Platz´l oder in den
Gelben Sack einbringen, anstatt diesen
über den Restabfall zu entsorgen. Das
sichert ein mehr an Recycling-Material
und damit auch ein mehr an Rohstof-
fen, die wieder verwendet zu uns zu-
rückkommen. Das beweist uns täglich
das Zeitungspapier, da dieses traditio-
nell schon seit Jahren nahezu aus 100%
Recycling-Papier besteht. Aber auch
bei den PET-Flaschen sind bereits vie-
le Flaschen aus Recycling-Material im
Einsatz – erste wichtige Schritte, die je-
doch noch intensiviert werden müssen.
Dazu laden wir Sie ein, auch in Zukunft
aktiv am Klimaschutz mitzuarbeiten
und Ihren Recycling- Beitrag zu leisten,
egal ob in der Früh beim Trennen vom

Joghurtbecher und Kaffeesud oder
beim Mittagessen, wenn sie auf regio-
nale Produkte auf der Speisekarte set-
zen, bis hin zur Abgabe von alten Elek-
tronikteilen bei den Sammelstellen in
der Region. Der GDA bietet Ihnen dazu
ein dichtes Netz an Sammelstellen.
Doch nur mit Ihrem Recycling Beitrag
werden wir es schaffen.
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Zu Weihnachten nimmt man sich für Familie und
Freunde gerne Zeit, um diese mit kulinarischen
Köstlichkeiten zu verwöhnen.
Das ist so Tradition, wenn die Familie zusammen-
kommt und gemütlich feiert.
Man möchte den Gästen am festlich gedeckten Tisch
einiges bieten und es soll genug für alle da sein - auf keinen Fall darf
etwas ausgehen.

Planen mit Köpfchen
Sehr viele Lebensmittel landen nach den Feiertagen in der Mülltonne!

Gerade hier ist es wichtig, sich für die Menü-Planung etwas Zeit zu nehmen.
Ganz wesentlich ist die Anzahl der Personen - wie viele Kinder sind dabei. Meist wissen die Gastgeber auch Bescheid,

ob es sich bei den Gästen um„starke“ oder eher„schwache“ Esser handelt.
Laden Sie Ihre Gäste zumMittagessen oder Abendessen ein? Gerade zu denWeihnachtsfeiertagen absolvieren

viele einen wahren Verwandtschafts-Marathon.Wenn Sie bereits die dritte Station an diesem Tag sind,
werden Ihre Gäste vermutlich wenig Hunger haben.

Kochen Sie ein ganzes Menü mit Vorspeise, Suppe, Hauptspeise und Dessert, planen Sie für den Hauptgang
nicht zu große Mengen ein.Wenn Vegetarier unter Ihren Gästen sind, werden Sie auch nicht

so viel Fleisch benötigen.
Überlegen Sie sich schon beim Einkauf, was Sie mit den übrig gebliebenen Resten machen könnten.

Wählen Sie Speisen aus, die man eventuell am nächsten Tag wieder aufwärmen kann oder die sich auch einfrieren lassen.
Vielleicht freuen sich Ihre Gäste über ein kleines Essens-Paket für den nächsten Tag!

Darüber hinaus kannman aus den Resten noch etwas Leckeres zaubern!
Dazu 2 Anregungen für eine schmackhafte Restl-Verwertung:

! Klicken Sie rein!
Mehr Infos zur Vermeidung von Lebensmittelabfällen auf

www.umweltverbaende.at/lebensmittel.

Oft bleiben von der
Weihnachtsgans große
Mengen Fleisch übrig. Daraus
lässt sich eine feine Fülle für
Knödel kreieren. Dazu eine
kleingeschnittene Zwiebel in
einer Pfanne rösten und das
kleingehackte Ganslfleisch
dazugeben. Mit Salz und
Pfeffer würzen und die Masse

in einen Erdäpfelteig füllen.
Anschließend die Knödel wie
Fleischknödel kochen. Vor
dem Servieren mit erwärmtem
Ganslsaft übergießen,
dazu passt Rotkraut oder
Paprikakraut.

Rezept von Haubenkoch Oswald Topf jun.
vom Landgasthof zum Topf, Vitis

400 g Muskatkürbisfleisch
200 g gegartes Ganslfleisch
(oder Überbleibsel von
Schwein, Hendl, etc.)
1/2 Apfel, 1 Mandarine
2 Jungzwiebeln
2 Knoblauchzehen
2 Zweige frischer Majoran
1 TL feingeschnittener frischer
Ingwer, ev. 1 Chili
Sojasauce, Olivenöl, Salz

Muskatkürbis in ca. 1 cm dicke
und 6 cm lange Stäbe, Apfel in
1 cm große Würfel schneiden.
Mandarine in Spalten teilen.
Die Jungzwiebeln in feine
Ringe schneiden. Knoblauch
hacken. Ganslfleisch in große
Stücke teilen. In einem Wok
Olivenöl und ev. Chilischote
im Ganzen erhitzen. Kürbis
und Ganslfleisch mit den
Majoranzweigen und dem
Ingwer einige Minuten

schwenken. Dann Knoblauch
und Jungzwiebeln dazugeben,
weiterschwenken, bis der
Kürbis bissfest ist. Apfelwürfel
und Mandarinenstücke ganz
kurz mitschwenken bis sie
heiß sind. Salzen. Ev. mit
Sojasauce abschmecken.
Auf vorgewärmten Tellern
anrichten. Mit Majoran
garnieren.
Natürlich kann man auch
Nudeln oder Erdäpfelwürfel
m i t - „wo k e n “ .Ve g e t a r i e r
ersetzen das Fleisch durch
Nudeln oder Erdäpfel.
Das Gemüse lässt sich je nach
Saison tauschen.

!
Gansl-Knödel
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Kürbis-Gansl-Wok

Rezept von Krimiautorin
Eva Rossmann

© pixelio.de

Restl-Rezepte

Restlos glücklich
Eine Mülltonne vollgefüllt mit Lebensmittelabfällen muss nicht seiin.
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Feiertage & Recycling
Abfall vermeiden – Umwelt schonen

TRENNEN MIT DEM GELBEN SACK

Das Trennen funktioniert ja einwandfrei,

ein HERZLICHES Dankeschön dafür!

So macht Recycling Spaß.

Infos unter:
www.gda.gv.at
GDA App kostenlos erhältlich!

Infos unter:
www.gda.gv.at
GDA App kostenlos erhältlich!

CHRI
ENTS

CHRISTBAUM
ENTSORGEN!

SAMMELSTELLENINFO UNTER WWW.GDA.GV.AT

Wann erhalte ich meine Gelben Säcke für 2022?
Die Verteilung der Jahresmenge erfolgt wie in deiner
Gemeinde üblich heuer bis spätestens 15.1.2022. Wenn
du danach Bedarf hast wende dich bitte an deine Ge-
meinde.
Die EU verbietet immer mehr Plastik, brauchen wir
da überhaupt noch einen Gelben Sack/Gelbe Tonne?
Es ist gut, dass die Gesetze gegen die Kunststoff-Flut
immer schärfer werden. Diese Regeln betreffen leider
nur einzelne Bereiche und Stoffgruppen. Darüberhin-
aus ist bei manchen die Kunststoff-Verwendung noch
alternativenlos. Somit ist die Sammlung im Gelben
Sack sinnvoll, um eine gute Recyclingquote zu errei-
chen.
Was ist wenn mir meine Gelben Säcke ausgehen?
Kein Problem, Gelbe Säcke erhältst du immer kosten-
los bei deiner Gemeinde, da liegen ganzjährig weitere
Rollen mit 6 Stück Gelben Säcken bereit zur Abholung.
Warum muss der Gelbe Sack/Gelbe Tonne um 5 Uhr
bereitstehen?
Weil ansonsten möglich ist, dass er nicht mitgenom-
men wird, da ja bereits ab 5 Uhr die Müllfahrzeuge
fahren.
Wieso steht auf dem Gelben Sack Textil- und Holzver-
packungen entsorgen?
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Aktuelles von Gelber Tonne & Gelber Sack

Es beginnt mit den Werbeaussendungen und Pros-
pekten, die in der Vorweihnachtszeit den Briefkasten
fast zum Bersten bringen. Es endet mit Unmengen an
Weihnachtspapier und Geschenksverpackungen sowie
Kartons. Nach der Bescherung klagen wir unser Altpa-
pierleid rund um die Weihnachtszeit.
Gut ist es, auf Verpackungen für Geschenke komplett
zu verzichten. Aber das ist leichter gesagt, als getan. Es
gibt aber auch Alternativen, wie z.B. wiederverwert-
bare Geschenktäschchen, die das Einwegaltpapier er-
setzen können, oder Sie verwenden als Geschenkspa-
pier alternativ heuer einmal alte Zeitungen. Komplett
verzichten sollte man auf die papierähnlichen Folien,
die zwar auch als Geschenkspapier verkauft werden,
jedoch aus Kunststoff bzw. Aluminum bestehen und so
als Restmüll zu entsorgen sind und keinesfalls im Alt-
papierbehälter etwas zu suchen haben.

Im Gelben Sack werden Leichtverpackungen aus
Kunststoff, Verbundstoff, Holz und Textil gesammelt.
Holzverpackungen wären zum Beispiel Mandari-
nensteigen oder kleine Erdbeerkörbe. Unter Textil-
verpackungen verstehen wir zum Beispiel Netze für
Zitronen. Textil und Holz sind also, nur wenn Sie
Leichtverpackungen darstellen, im Gelben Sack zu
entsorgen.


